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. Deutſches Reich. keine Ergebniſſe gezeitigt hätten, die augen- | des Staatsſekretärs von Boetticher in der 
Berlin, 8. Juni blicklich praktiſch zu verwerthen ſcien. Ob bie letzten Reichstagsſeſſion ausgearbeitet werden. 
f ’ erlin. 8. Juni.] Bimetalliſten, denen es doch nur auf ein | Angeblich ſollen darin auch Beſtimmungen auf⸗ 
— Der Kaiſer geleitete Mittwoch Abend | Ngitationsmittel ankommt, mit dem fie auf dem genommen werden zum Schutz gegen den 
den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich zu] Lande umherziehen, wirklich etwas Anderes | Verrath von Geſchäfts⸗ und Fabrikgeheimniſſen. 
deren Abreiſe nach dem Bahnhof in Potsdam. erwartet hatten? — Mit dem Entwurf eines 
Am Donnerſtag Vormittag hörte der Kaiſer — Das Geſetz über den Schutz der [preußiſchen Waſſerrechts beſchäftigte 
die Vorträge des Kriegsmünifters und des Chefs] Brieftauben wird im „Reichsgeſetzblatt“] ſich der Verein zur Beförderung des Gewerb⸗ 
des Militärkabinets und empfing ſpäter eine veröffentlicht. fleißes in den preußiſchen Staaten. Geheimer 
Deputation ſeines britiſchen Royal Degen — Wenn auch die Vollendung des Ente | Baurath Wedding, der über den Entwurf be⸗ 
Regiments, die am Mittwoch Abend in Berlin | wurfs zum bürgerlichen Geſetz buch jetzt] richtete, erkannte an, daß damit ein ſehr 
eingetroffen war. — Am Freitag wird der in nicht allzu ferner Zeit in Ausſicht ſteht, ſo] wichtiger Schritt im Intereſſe des Gewerbfleißes 
Kaiſer das 1. Garde: Dragoner » Regiment auf] wird es doch ausgeſchloſſen fein, daß bereits | geſchehen ſei. Im Allgemeinen habe ſich die 
dem Tempelhofer Felde beſichtigen, an welcher] die nächſte Reichstags ſeſſton damit beſchäftigt] Kommiſſion auf den Standpunkt des Entwurfes 
Beſichtigung auch die engliſchen Offiziere heil: | werden könnte. Vorausſichtlich wird dies erſt geſtellt, daß die einheitliche Regelung des 
nehmen werden. Daran ſoll fi ein Dejeuner in der Seſſion 1895/96 möglich fein. Der Waſſerrechts vorläufig auf Preußen beſchränkt 
beim Offizierkorps anſchließen, dem der Kaiſer, Reichstag wird damit, wie die Nat. Lib. Korr. bleiben müſſe, dagegen habe der Ausſchuß 
der engliſche Botſchafter und die engliſchen] ſchreibt, vor eine eigenthumliche Aufgabe ge: geglaubt empfehlen zu müſſen, ſchon jetzt einer 
Offiziere beiwohnen ſollen. ‚ftellt werden. Ein höchſt umfaſſendes, unter ſpäteren Ausdehnung des Waſſerrechts auf das 
In der Rede bei Schluß der Silber⸗ den ſchwierigſten jahrelangen Arbeiten der ber | ganze Reich vorzuarbeiten und zwar durch Ein⸗ 
kommiſſion führte Staatsſekretär v. Po⸗ rufenſten Sachverſtändigen hergeſtelltes Werk ſetzung einer im Entwurf nicht vorgeſehenen 
ſadowsky aus: Er glaube nicht, Uebereinſtimm- kann unmöglich in allen Einzelheiten einer ein⸗ techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Zentralbehörde, eines 
ung darüber erzielt zu haben, daß mit dem | gehenden parlamentariſchen Erörterung unter⸗ Oberwaſſeramtes, das allgemeine Grundſätze 
ſchwankenden niedrigen Silberpreis gewiſſe Ent⸗ zogen werden, wie gewöhnliche Geſetzentwürfe. auſſtellen ſolle, auf Grund deren dann ſpäter 
ſchädigungen für unſeren Außenhandel, ſowie] Auch weſentliche Abänderungen, die leicht die übrigen Staaten dem Vorgehen Preußens 
für unſer inneres Erwerbsleben verknüpft ſeien. ſtörend in den ganzen Zuſammenhang eingreifen leicht ſich anſchließen könnten. — Der Vortheil 
Deutſchland allein ſei nicht in der Lage, wirt: könnten, wären ſehr bedenklich. Der Reichstag | einer ſolchen Zentralbehörde wurde allſeits von 
ſame Maßregeln zur Hebung des Silberpreiſes wird ſich damit begnügen müſſen, das Geſetz⸗ der Verſammlung anerkannt. Die Verſammlung 
zu ergreifen, eine ſolche Hebung des Silber: buch mehr oder weniger en bloc anzunehmen. ſprach fi ſchließlich dahin aus, der Staats⸗ 
reiſes ſei auch nicht ausführbar auf dem Wege An der Zuſtimmung des Reichstags it wohl regierung die Errichtung einer Zentralinſtanz 
ner Monopoliſirung und Regaliſirung der] bei einem Werke, das die Rechtseinheit in dem | und die Einſetzung einer techniſchen Behörde, 
Alberproduktion. Streitig bleiben u. a., welche wichtigſten Stück vollendet und fo manche die jeder Zeit gehört werden muß, zu empfehlen. 
Relation zwiſchen Gold» und Silberpreis vor⸗ Widerſprüche und veraltete Grundſätze der be⸗ — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
iuſchlagen ſei und ob die vorgeſchlagenen Heil: | ſtehenden Einzelrechte aus dem Wege räumt, Bekanntmachung, wonach ſämmtliche bisher 
mittel nicht vielleicht gefährlicher ſeien als die | nicht zu zweifeln. Sollten wider alles Erwarten] noch nicht verlooſte schuld verſ chreibungen 
Silberkrankheit ſelbſt. Es bedürſe großer Bes etwa partikulariſtiſche Geſichtspunkte eine Mehr | vom Jahre 1868 A den Beſitzern zum 
ſonnenheit und Mäßigung, um eine ſchädigende heit des Reichstags zur Ablehnung veranlaſſen, 1. Januar 1895 mit der Aufforderung gekündigt 
Rückwirkung auf unſeren Kredit und unſer Er- | jo dürfte ſelbſt in dieſem Fall das Werk nicht | werden, daß der Kapitalsbetrag am 2. Januar 
werbsleben zu vermeiden. Die Mitglieder der | verloren ſein. Es würde dann vorausfichtlich | 1895 bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe gegen 
Kommiſſion würden ſich offenbare Verdienſte] der Weg eingeſchlagen werden, das Geſetzbuch | Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen 

erwerben, wenn ſie dazu beitrügen, die Ueber⸗ in Preußen durch die Landesgeſetzgebung ein⸗ erhoben werden kann. 
zeugung von der Schwierigkeit der Löſung ber führen zu laſſen und den anderen Bundesſtaaten — Der Bund der Landwirthe be⸗ 
Silberfrage zu verbreiten. Die Regierung anheimzuſtellen, dem Beispiel zu folgen. Dem ruft ſich in ſeinen Agitationsſchriften auf Fried» 
werde die unterbreiteten Vorſchläge prüfen und | in der Sache liegenden Zwang würde ſich dann | rich den Großen, welcher Getreidemagazine, die 
ie ausführbaren zur Grundlage weiterer Erz ſchwerlich irgend ein Bundesſtaat entziehen können. urſprünglich zur Verproviantirung ſeines Heeres 
wägungen machen. Der Staatsſekretär des — Ein Geſetzentwurf zur e: beſtimmt waren, anläßlich der Hungersnoth von 
Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsky⸗Wehner kämpfung des unlauteren Wett: | 1771 benutzte, um der Getreidetheuerung zu 
betonte alſo die Thatſache, daß die Berathungen [bewerbs fol entſprechend der Ankündigung J ſteuern. Mit demſelben Recht könnte der Bund 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé“⸗Payſen. 
37.) (Fortſetzung. ) 

Ja, wie immer nach einer Operation, dann 
gießt er den Wein hinunter, als wäre es 
Waſſer! Und der ſchimpft mich einen Trunken⸗ 
bold! Der Satan nehme mich, wenn er das 
nicht ſelbſt if!" — Mich aus dem Dienſt zu 
jagen um ein Glas Punſch — er ſoll es 

wagen! 

» Das thut er, verlaß Dich drauf, ich habe 
es durchgemacht. Aber ſage, wie Haft Du es 
gemacht?“ 


„Dieſe Mütter,“ dachte Erik, als er den Rück⸗ 
weg antrat, „ſo rührend die Mutterliebe iſt, 
ſchnell auf dieſe zu, ängſtlich fragend, ob die | gegen uns Aerzte können fie wahrhaft grauſam 
Frau vielleicht wüßte, wo ſich Doktor Deftra | fein. Ein Schnupfenfieber genügt, uns in das 
befinde. tollſte Wetter zu jagen, uns den Nachtſchlaf zu 

Die Frau gab an, den Arzt in der Allee] ſtören, oder, wie hier, einen todtmüden Menſchen 


vor der Anſtalt getroffen zu haben, wohin er umherzuhetzen. . 
aber ſich gewandt, das wiſſe ſie nicht; er habe ER in rate e 
11 2 a den 2 9 1 . . führte ihn der gf 
zu einem kranken Kind ins Dorf zu ko . 3 ; 
Schnell eilte Margerita dend 1 welcher] in eine ziemlich entfernt liegende Oriſchaft, in 
: "| die ihm der Bote in einem Wagen brachte. Der 
die angeredete Frau verwundert nachſchaute. ganze Nachmittag war daher verſtrighen, als Crit 
Grit fühlte ſich Heute nach fiundenlanger, au. endlich wieder venSee und fomit die Fähre erreicht. 
geſtrengter Thätigkeit in der Anſtalt und dur Der Fährmann fragte erſtaunt, woher denn 
eine ſchlaflos zugebrachte Nacht, in der man ihn] der Herr Doktor käme, er hätte ihn doch nicht 
aufs Land zu einem Schwerkranken geholt, ſehr über das Waſſer gefahren. Es ſei nach ihm ge⸗ 
„, Wie ich's gemacht habe? Ganz einfach. erſchöpft. 15 127 ſich gern einen Angende fragt worden, von feinen Diener Sven, er habe 
der Sven brachte Flaſche und Glas, und wäh. | Tube oder 12 5 n um ſich von DEM nach beſtem Wiſſen geantwortet, der Herr Doktor 
rend er an der Arbeit war und die Wärter um peinigenden, mens ruck hinter der Stirn on fei nicht über das Waſſer gekommen. Erik er» 
hn herum, füllte ich das Glas und miſchte den befreien, als 0 fer indeſſen gewohnt, ſtets klärte die Sache, zerſtreut und von dem Gedanken 
Trunk. Verdammt, daß ich hinausgeſchickt wurde das Ich vor jeinen Beckispfliäten def eingenommen, was Sven veranlaßt, hier nach 
und nicht geſehen habe, wie er getrunken! zu laſſen, und deshalb zögerte er nicht, ſogleich] ihm zu forſchen, da er ſich doch im Haufe durch 
»Stal*, ſagte ich bei mir, als ich hereinkam und | den Weg zu der Frau, die ſeine Hülfe erbeten, | die Bemerkungen auf dem Täfelchen an der Thür 
ihn ſchon das zweite Glas hinuntergießen ſah. anzutreten. nachdem er ſich in ſeiner n genau über feinen Berbleib orientiren konnte. Zu 
Skal, verdammt will ich ſein, wenn ich Dich Geſicht und Hände mit friſchem Waser, gekühlt ſeiner Verwunderung fand er, heimgekehrt, ſein 
heute nicht auf der Erde finde! Der Herr Land⸗ und Wäſche und Anzug gewechſelt, wie er zu] Haus unverſchloſſen und von ſeinem Diener, den 
th ſoll dann Zeit finden, Dich zu begucken! thun pflegte, wenn er in der Anſtalt beihältigt | er mit lauter Stimme vergeblich rief, verlaſſen. 
Schimpft mich einen Trunkenbold und iſt ſelbſt geweſen. Er war in allem Thun ſchnell und ge: | Einer ſolchen Nachläſſigkeit hatte ſich der ger 
einer! Zum Teufel! —“ wandt, und daher befand er ſich bald unterwegs.] wiſſenhafte Alte noch niemals ſchuldig gemacht. 
Daa Folgende verhallte, weil ſich die Männer Der Strandweg führte zu einer Fähre, die er | Ein Blick auf die Tafel belehrte ihn, daß ſich 
entfernten. benutzen mußte, um das Dorf jenfeits des Sees | auswärtige Kranke nicht gemeldet. So lag die 
Anne Margerita hatte während des ganzen zu erreichen. Es traf ſich aber, daß ein Junge Vermuthung nahe, daß man ihn in der Anſtalt 
. Zwiegeſpräches, deſſen Bedeutung ihr ſofort klar in einem Kahn daherruderte, dem gab er einige] begehre. 
Sporden, gleichſam erſtarrt dageſeſſen. Ein Oere und ließ ſich ſchon hier über das Waſſer Tiefathmend verharrte er noch einen Augen⸗ 
l Schreckgefühl ohnegleichen raubte ihr Athem und ſetzen, um nicht, was häufig der Fall war, an | blick in der offenen Thür, die auf den grünen 
1 biceaung. Bargen die dunklen Worte nur eine der Fähre warten zu müſſen. Raſenplatz draußen führte, und bot der leiſen 
aͤſcheuliche Intrigue oder etwas, was Erik Oeſtra Der Zuſtand des Kindes war indeſſen ganz] Briſe, die vom See herauf durch die Bäume 
ungefährlich, ein ärztlicher Beſuch ſogar unnöthig. I ſtrich, die heiße Stirn. 


Als Margerita eine in einiger Entfernung 
im Garten arbeitende Frau erblickte, ſchritt fie 


ö 


Gefahr, Verderben bringen mußte? 


in Egypten berufen. 
richs des Großen unterſchied ſich übrigens in 
einem ſehr weſentlichen Punkte von demjenigen, 
welches der Antrag Kanitz in Ausficht nimmt: 
er verhinderte die Vertheuerung des Getreides, 
während es ſich jetzt darum handelt, die Ver⸗ 
theuerung zum Beſten der Agrarier von Staats⸗ 
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der Landwirthe ſich auf das Vorbild Joſef's 
Das Verfahren Fried⸗ 


und Reichswegen zu erzwingen. 

— Unter der Ueberſchrift „Eine Frage 
an die Wiſſenden“ ſchreiben die konſer⸗ 
vativen „Grenzboten“: Sechs Meilen von 
meinem Wohnort liegt der Sitz einer Groß⸗ 
herrſchaft. Vom dortigen Schloßgärtner be⸗ 
ziehen hieſige Geſchäftsleute Früchte. Vor 
einigen Jahren erfuhr der Beſitzer dieſer 
Herrſchaft eine Standeserhöhung, die ſeinem 
Hauſe Portofreiheit gewährt. Seitdem kommen 
die Sendungen ſeines Schloßgärtners portofrei 
hier an, und drin liegen Poltanweilungen, be⸗ 
druckt mit den Worten: „Perſönliche Ange⸗ 
legenheit Seiner u. ſ. w.“, ſo daß alſo auch 
die Bezahlung portofrei erfolgt. Wenn man 
bedenkt, welche Rolle im Konto eines heutigen 
Geſchäfts die Portokoſten ſpielen, ſo wird man 
ſagen müſſen, daß mit einer Handelsgärtnerei, 
die Portofreiheit genießt, keine andere in ihrem 
Abſatzbereich konkurriren kann. Und ſo möchte 
ich denn an alle, die es wiſſen können und 
müſſen, die Frage richten: wie weit dieſe 
„Uſance“ verbreitet iſt. Jede der hohen 
Familien, die Portofreiheit genießen, beſitzt 
Rittergüter und ganze Güterkomplere in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands (die aus⸗ 
ländiſchen Beſitzungen kommen hier nicht in 
Betracht) Jedes moderne große Gut betreibt 
nicht allein die Landwirthſchaft kaufmänniſch 
als Gewerbe, ſondern trägt gewöhnlich auch 
noch andere Erwerbsanſtalten, und jede dieſer 
Erwerbsanſtalten unterhält einen umfangreichen 
Poſtverkehr. Würde nun jene „Uſance“ all« 
gemein — und jede gewinnbringende Erfindung 
hat heutzutage den Hang, ſich reißend ſchnell 
zu verbreiten — ſo würden wir eine Anzahl 
von ſteuerfreien Gutsbeſitzern im Reiche haben, 
denen die Reichspoſt oder, was hier daſſelbe 
iſt, die Geſammtheit der Steuerzahler einige 
Hunderttauſend Mark jährlich ſchenkte. 


Im Graſe vor ihm ſtand ein wilder Roſen⸗ 
ſtrauch, ganz mit jungen Knoſpen bedeckt, die 
noch ihrer Befreiung durch die Sonne harrten, 
die lag jetzt mit ſanftem Abendſchein auf den 
dornigen Zweigen und an einem dieſer — Eriks 
Blick blieb zufällig daran haften — ſchimmerte 
ein helles bläuliches Flöckchen mit Spitzenfaſern. 
Das mußte für ihn etwas Beſonderes ſein. In 
wenigen Schritten ſtand er davor und betrachtete 
das unſcheinbare Etwas ſo genau und mit ſo 
aufleuchtendem Blicke, als ſei es ein köſtlicher 
Fund. Mit vorſichtigen Fingern wurde derſelbe 
vom Strauch gelöft und in ſein Taſchenbuch ger 
ſchloſſen. Danach blickte Erik umher, als habe 
die ganze Umgebung für ihn plötzlich einen be⸗ 
ſonderen Reiz erhalten, er trat auch ins Zimmer 
zurück, überflog hier gleichfalls Alles mit den 
Augen und lächelte leiſe und glücklich. Dann 
mochte ihm ein anderer Gedanke kommen, denn 
er griff haſtig zum Hut und begab ſich ins Freie. 
Wäre er nicht ſo eilig geweſen, ſo hätte er jene 
lauernde Männergeftalt bemerken müſſen, die ſich 
vorſichtig ins Gebüſch drückte, als er ſo plötzlich 
durch die Hecke in den Park einbog. 

„Der Teufel“, murmelte der Wärter Niels 
ingrimmig vor ſich hin, indem er die Fäuſte 
ballte, „der verträgt mehr als irgend einer von 
uns. Möchte nur wiſſen, warum überall nach 
ihm geſucht und gefragt wird. Jetzt heißt es 
raſch ſein, damit er mich nicht in der Anſtalt 
vermißt, der Laurer!“ 

Und mit ſchnellen, aber vorſichtigen Schritten 
eilte der Mann hinter dem Hauſe Eriks den 
ſteilen Fichtenhügel in die Höhe, um auf dieſem 
kürzeren Wege noch vor dem Arzt bei dem kranken 
Knaben, den er ſeit Stunden ohne Aufſicht ge⸗ 
laſſen, einzutreffen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Der Geſammtvorſtand der Berliner 


ſich 


gehören demſelben 


Gewerbe⸗Ausſtellung 
nunmehr konſtituirt. Es 
76 Mitglieder an. 

Ueber die 


1896 hat 


— geſtrige Eröffnung 


Rathſchläge für praktiſche Landwirthe 


war!“ 


— Zu dem viel beſprochenen Kapitel von 
Ueberbürdung der Landräthe 
hatte die „Bresl. Ztg.“ vor Kurzem die inter⸗ 
eſſante Mittheilung gemacht, daß es in Preußen 
nicht weniger als 233 Landräthe gebe, die 
nebenbei als Feuerſozietäts⸗Direktoren für Ge⸗ 
hälter bis zu 3000 Mark jährlich thätig ſind. 
Zu der weiteren Behauptung, daß auch Kreis⸗ 
ſekretäre vielfach einträgliche Nebenämter be⸗ 
kleiden, wird ihr mitgetheilt, daß in einem 
oberſchleſiſchen Kreiſe der Kreisſekretär neben⸗ 
amtlich als Kreisausſchußſekretär fungirt, die 
Forſt⸗, Landwirthſchafts⸗, Alters⸗ und Inva⸗ 
Reviſor 
und ſämmtlicher 
Jahresrechnungen der Kreis-, Kommunal- und 
Sparkaſſe iſt; hierfür bezieht er 2600 Mark 
jährlich und außerdem noch 1000 Mark vom 
Im Landrathsamte 


der 


liditätsverſicherungsſachen bearbeitet, 
der königlichen Kreiskaſſe 


Verleger des Kreisblattes. 
aber mußten zur Hilfeleiſtung für die Erledigung 
der Geſchäfte zwei ſtaatlich beſoldete Hilfsarbeiter 
angeſtellt werden! 

— Ueber die Anlegung von Uebungs⸗ 
plätzen für die Armee wird mitgetheilt, 
daß die Militärverwaltung darnach ſtrebt, um 
die ſtetig ſteigenden Koſten der Uebungen im 
Gelände möglichſt zu vermindern und die Ein⸗ 
quartierungslaſt zu erleichtern, große Truppen⸗ 
übungsplätze anzulegen, welche abwechſelungs⸗ 
reiches Gelände bieten und für Uebungen aller 
Waffen und aller Art geeignet ſind. Auf den 
Plätzen werden leichte Baracken⸗ und Zeltlager 
für die übenden Truppen errichtet. Bei der 
Schaffung der Uebungsplätze ſoll beſonders 
darauf geſehen werden, daß die Koſten für den 
Grunderwerb nicht hoch ſeien, und daß anderer⸗ 
ſeits kein werthvoller Boden der landwirthſchaft⸗ 
lichen Benutzung entzogen werde. Die Militär⸗ 
verwaltung ſtrebe deshalb darnach, in erſter 
Linie reine Oedländereien und wenn dies nicht 
möglich iſt, geringen Wald⸗ und Haideboden 
und wenig ertragreiches Ackerland zu erwerben. 

— Die „Kreuzztg.“ hält es für durchaus 
unzuläſſig, daß der deutſch⸗ſoziale Landes⸗ 
verband für Pommern auf einem 
Parteitag in Stargard und in Anweſenheit 
des Ehrenvorſitzenden Frh. v. Langen die Ver⸗ 
ſchmelzung des Verbandes mit der „Antiſe⸗ 
mitiſchen Vereinigung für Norddeutſchland“ 
angebahnt habe. „Wie wäre es möglich, 
deklamirt das Organ des Tivoli⸗Konſervativis⸗ 
mus, daß ein Angehöriger der konſervativen 
Fraktion des Reichstags ſich Männern in der 
erwähnten Weiſe näherte, die, wie Abg. Ahl⸗ 
wardt, in der rückſichtsloſeſten Weiſe gegen 
„Juden und Junker“ hetzen oder, wie der Abg. 
Dr. Foerſter es ſoeben es gethan, Wahlent⸗ 
haltung empfehlen, um polniſchen Kandidaten 
den deutſchen Konſervativen gegenüber zum 
Siege zu verhelfen?“ Frh. v. Langen war 
längſt ein Freund und Beſchützer Ahlward's, 
ehe er, zum Mitglied des Reichstags erwählt, 
aus taktiſchen Rückſichten der konſervativen 
Fraktion beitrat. Weshalb ſoll er aus ſeiner 
Freundſchaft mit Ahlwardt jetzt ein Geheimniß 
machen? 

— Bei der geſtern ſtattgehabten Land⸗ 
tags ⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Oppeln wurde Major v. Szmula (Zentr.) 
gewählt mit 229 Stimmen. Der ultramontane 
Gegenkandidat Domänenpächter Rehmann erhielt 
178 Stimmen. 

— Die Sammlungen für die auf der 
„Brandenburg“ Verunglückten find 
nunmehr geſchloſſen. Die Geſammtſumme der⸗ 
ſelben beträgt über 118 000 Mark. 

— Wie man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
ſind in Folge des Bierboykotts die 
kleineren Wirthe in Berlin, bei denen Sozial⸗ 
demokraten verkehren, der rückſichtsloſeſten Be⸗ 
handlung ausgeſetzt. Die ſozialdemokratiſchen 
„Bierriecher“ verlangen von den Wirthen Ein⸗ 
ſicht in die Bücher. Grüne Jungen von 
18 —20 Jahren ſpielen ſich als Kommiſſions⸗ 
mitglieder auf und benehmen ſich dem Wirthe 
gegenüber hierbei in der flegelhafteſten Weiſe. 
Es iſt nach alledem nur erklärlich, daß auch 
das größere Publikum mehr und mehr Stellung 
nimmt gegen diejenigen Brauereien und Wirthe, 
welche ſich die ſozialdemokratiſche Tyrannei ge⸗ 
fallen laſſen. 

— — — EEE nn 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Kabinetskriſis iſt wider Er⸗ 
warten noch nicht erledigt, weil ſich Schwierig⸗ 
keiten über die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets ergeben haben. Die ſachlichen Streitig⸗ 
keiten ſollen nach Wiener Meldungen ſämmtlich 
beigelegt ſein. Dagegen ſträuben ſich die 


der 
Wanderausſtellung des Landwirth⸗ 
ſchafts vereins berichtet das „Berl. Tgbl.“: 
„Als Miniſter v. Heyden in ſeiner Rede einige 
ein⸗ 
flocht, wurden Zwiſchenrufe laut, von denen 
die Titulatur „Wanderlehrer“ noch die mildeſte 


Liberalen mit aller Macht, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter Szilagyi nicht wieder in das neue 
Kabinet eintritt, wie zur Beſchwichtigung der 
Oppoſition verlangt worden iſt. Es heißt, daß 
Szilagyi ſchließlich doch bleiben ſoll. Dagegen 
wird der bisherige Kultusminiſter Cſaki zurück⸗ 
treten, der ſchon längſt ſeines Kultusminiſteriums 
überdrüſſig war. 
Italien. 

In der Deputirtenkammer erkärte der 
Juſtizminiſter es für unmöglich, den Gang des 
Banca⸗Romana⸗Prozeſſes wegen der letzten Ent⸗ 
hüllungen zu unterbrechen. Nach Beendigung 
des Prozeſſes werde aber die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen die Schuldigen vorgehen. (Große 
Senſation.) Alsdann erklärte der Präſident 
des parlamentariſchen Enquetekomitees, Modini, 
ſämmtliche das Kabinet Giolitti ſo ſchwer be⸗ 
laſtenden Ausſagen des Polizeikommiſſars 
Montalto wären authentiſch. Dieſelben Er⸗ 
klärungen habe Montalto auch ſeiner Zeit vor 
dem Komitee gemacht; letzteres habe dieſelben 
aber geheim gehalten, da ſonſt die Regierung 
den Kommiſſar Montalto ins Elend gejagt 
hätte und ſeine Familie ruinirt worden wäre. 
Koloſſale Senſation entſtand im ganzen Hauſe, 
ſtürmiſche Zwiſchenrufe ertönten, ſo daß der 
Kammerpräſident die Sitzung aufheben muß. 
Giolitti war nicht anweſend. 

Die Miniſterkriſis iſt zwar noch nicht voll⸗ 
ſtändig gelöſt; jedoch zweifelt niemand daran, 
daß ein neues Kabinet Crispi im weſentlichen 
in der Form zu Stande kommen wird. Crispi 
hat ſich mit Zanardelli in Verbindung geſetzt, 
um ſich möglicherweiſe deſſen Unterſtützung bei 
der Weiterberathung der Finanzfrage zu ſichern. 

Frankreich. 

Nach einer der Pol. Korr. aus Rom zu⸗ 
gehenden Meldung verlautet in vatikaniſchen 
Kreiſen, daß der Papſt den franzöſiſchen 
Biſchöfen die Weiſung zugehen laſſen werde, 
ſich jedes weiteren Widerſtandes gegen das 
neue Geſetz, betreffend die Verwaltung der 
Kirchengüter, zu enthalten. Der Vatikan ſei, 
wie man betont, überhaupt entſchloſſen, auch 
dem Kabinet Dupuy gegenüber im Intereſſe der 
Erhaltung des guten Einvernehmens zwiſchen 
Frankreich und dem heiligen Stuhle alle zu⸗ 
läſſigen Konzeſſionen zu machen. 

Belgien. 

Die Verfaſſungsreviſion iſt am Mittwoch 
mit Annahme der Wahlgeſetzvorlagen in der 
Deputirtenkammer beendet worden. Die Be: 
rathung dieſer Vorlage hat bekanntlich ſchon 
mehrere Monate gedauert. Die ſchließliche An⸗ 
nahme erfolgte mit 70 gegen 44 Stimmen. 
Alle Liberalen ſtimmten dagegen, ein Beweis, 
daß die ſchließliche Geſtaltung den liberalen 
Forderungen nicht entſpricht. 

Schweden und Norwegen. 

Die norwegiſche Linke hat im Storthing 
eine Adreſſe an den König beantragt, in welcher 
die Aufmerkſamkeit des Königs auf einzelne 
Offiziere, die ſich angeblich gegen das Storthing 
vergangen haben, gelenkt und deren Abſetzung 
gefordert werden ſoll. Ferner beſchloß der 
Verein der Linken, die Berathung über die 
Apanage des Kronprinzen bis auf Weiteres zu 
verſchieben. 


beiden liberalen Führer zur Tafel, zu der auch 
Nikolajewitſch zugezogen wurde, mit dem ſich 
dann Avakumowitſch und Ribaratz in Gegen⸗ 
wart des Königs auseinanderſetzten. Die 
Radikalen beſchloſſen, ſich an den bevorſtehenden 
Gemeindewahlen nicht zu betheiligen, weil die 
gegenwärtige Lage geſetzwidrig ſei. 
Aſſien. 

Der Aufſtand auf Korea hat einen jo großen 
Umfang angenommen, daß der König von 
Korea die Hilfe Chinas gegen die Aufſtändiſchen 
angerufen hat. Eine chineſiſche Expedition, be⸗ 
ſtehend aus zweitauſend Mann disziplinirter 
Infanterie und etwas Kavallerie, iſt unter dem 
Befehl des Generals Yes in der Einſchiffung 
begriffen. 


Afrika. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis 
vom heutigen Tage: Als die Beamten und 
Steuereinnehmer, welche das Innere der Regent⸗ 
ſchaft zur Erhebung der Abgaben bereiſen, nach 
Kaſr⸗Bugardan an der tuneſiſchen Grenze kamen, 
fanden ſie dieſes alte arabiſche Kaſtell wieder 
aufgebaut und von franzöſiſchen Spahis beſetzt, 
welche das ganze Gebiet längs Wadi⸗Hannia über⸗ 
wachen. Das Fort war in den letzten Tagen von dem 
Kommandanten der tuneſiſchen Truppendiviſion 
General Leclerc inſpizirt worden. Nach der 
von den türkiſchen Grenzkommiſſaren vorge⸗ 
ſchlagenen Grenzlinie liegt Bugardan auf 
tripolitaniſchem Gebiet, ſüdlich von dem Bahr⸗ 
el-Bibian. Die Bevölkerung von Ghadames 
und Ghat iſt beunruhigt und befürchtet das 
Erſcheinen franzöſiſcher Truppen. Es wurden 
dringende Bitten um Schutzmaßregeln an den 
Generalgouverneur gerichtet. 


Auſtralien. 

Der für Hawaii von der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ausgearbeitete Verfaſſungsentwurf ent⸗ 
hält folgende Beſtimmungen: An der Spitze 
der Republik Hawaii ſoll ein Präſident und 
ein aus 5 Perſonen beſtehendes Miniſterium 
ſtehen. Der Senat beſteht aus 15 Senatoren, 
von denen ein Drittel alle zwei Jahre aus⸗ 
ſcheidet. Wählbar zum Senator iſt, wer Eigen⸗ 
thum im Werthe von 5000 Dollars und ein 
Einkommen von 1200 Dollars jährlich hat. 
Auch das Unterhaus ſoll aus 15 Mitgliedern 
beſtehen, die auf zwei Jahre gewählt werden. 
Wählbar iſt, wer ein Jahr in Hawaii gelebt 
hat und engliſch oder hawaiiſch leſen und 
ſchreiben kann. Die Legislatur tritt alle zwei 
Jahre zuſammen und die Sitzungen dürfen nicht 
länger als 90 Tage dauern. 


Provinzielles. 


Ottlotſchin, 8. Juni. Der Grenzaufſeher Höpfen 
in Ottlotſchin iſt am 1. d. Mts. in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Elgiszewo und der Grenzaufſeher Borowski 
aus Elgiszewo nach Ottlotſchin verſetzt. — Durch die 
häufigen Niederſchläge haben ſich die Saaten, die durch 
die Nachtfröſte gelitten, ſehr erholt. 

Culm, 6. Juni. Die Königliche Domänenver⸗ 
waltung beabſichtigt, wie man hört, die 150 Hektar 
große Domäne Vorwerk Gogolin in Rentengüter auf⸗ 
zulöſen. Von der Regierung ſind deswegen Anfragen 
an das Landrathsamt gekommen. — Der Gendarm 
Marx aus Culm iſt zur ruſſiſchen Grenze kommandirt. 

Culm⸗Brieſener Grenze, 5. Juni. Wie ge- 
fährlich auch eine Kratzwunde werden kann, beweiſt 
nachſtehender Fall. Die beiden 7. und glährigen 
Knaben des Beſitzers Fialkowski in D. ſpielten vor 
einigen Tagen zuſammen und es entſtand unter ihnen 
ein Streit, wobei der ältere Knabe dem jüngeren 
Bruder den Unterarm zerkratzte. Die Eltern beachteten 
die geringe Verletzung nicht weiter, bis nach und nach 
der Arm erheblich anſchwoll und das Kind heftige 
Schmerzen hatte. Der Arzt ſtellt Blutvergiftung feſt 
und ſoll, um das Leben des Kindes zu erhalten, der 
Arm nunmehr abgenommen werden. g 

1 Graudenz, 8. Juni. Zum Kaſernenbau in Grau- 
denz fand heute hier eine engere Submiſſion ſtatt, zu 
der auch die Firma Houtermans u. Walter in Thorn 
aufgefordert war. Die vorgenannte Firma baut zur 
Zeit hier die großen Kaſernements, ein Objekt von 
etwa 1¼ Million Mark für eigene Rechnung. Dieſer 
Bau umfäßt 11 maffive und 3 Steinfachwerk-Gebäude. 
Trotzdem der Bau erſt in dieſem Frühjahr begonnen, 
ſo iſt derſelbe bereits ſo weit vorgeſchritten, daß 
ſämmtliche Gebäude in 8 bis 14 Tagen unter Dach 
kommen und zum Herbſt bezogen werden können. 

Marienburg, 6. Juni. Als geſtern der Beſitzer 
G. aus Willenberg in Begleitung ſeines Schwagers 
aus der Stadt nach Hauſe zurückfuhr, wurde er auf 
der Chauſſee von zwei Wegelagerern überfallen. Die 
Ueberfallenen ſetzten ſich zwar zur Wehr, ſahen ſich 
aber zum Rückzug veranlaßt, als die Strolche das 
Meſſer zogen. Ein nach dem Schwager des G. ge⸗ 
führter Stich prallte glücklicherweiſe an einer Bruſt⸗ 
taſche ab und zerfetzte nur den Rock. Der andere 
der Wegelagerer hatte ſich inzwiſchen der Taſchenuhr 
des G. zu bemächtigen gewußt, worauf die Strolche 
das Weite ſuchten. Die von dieſem Vorfalle ſofort 
in Kenntniß geſetzte Polizei benachrichtigte die hieſigen 
Pfandleiher und ſchon heute Morgen wurde ein 
Arbeiter abgefaßt, der die geraubte Uhr verſetzen 
wollte. Er gab an, dieſelbe von zwei anderen 
Arbeitern erhalten zu haben, die auch bald ermittelt 
wurden. Es ſind zwei frühere Arbeiter des G. Beide 
wurden verhaftet. 5 

Rieſenburg, 6. Juni. Der Beſitzer Höft aus 
Wachsmuth war heute Vormittag mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk im Hotel „Zu den drei Kronen“ eingekehrt. J 
Begriff, nach Hauſe zu fahren, wurden die Pferde 
wild, während er mit ſeiner etwa 18jährigen Tochter 
bereits auf dem Wagen ſaß. Die Pferde raſten mit 
dem Fuhrwerk davon und ſchleuderten an der Ecke 
des Wrangelplatzes daſſelbe gegen einen Stein, wo⸗ 
durch der Wagen erhebliche Beſchädigungen erlitt. Die 
Tochter des Herrn H. fiel hierbei vom Wagen und 
ſchlug ſo unglücklich mit dem Kopf gegen einen Baum, 
05 mit geſpaltenem Schädel bewußtlos liegen 
blieb. 


Heydekrug, 5. Juni. Im Gaſthauſe zu M. 
nahm auf dem Heuboden am Montag vergangener 
Woche ein Losmann aus Schillwen Nachtherberge, 


Rußland. 

Die Beziehungen zwiſchen Rußland und dem 
Vatikan haben ſich in letzter Zeit bedeutend ge⸗ 
beſſert; der Biſchof von Mohilew iſt wieder in 
Rom, er bat lange Unterredungen mit dem 
Papſt, und die Petersburger Regierung hat, 
wie gemeldet, in der Perſon des langjährigen 
Unterhändlers Jswolski einen ſtändigen Ver⸗ 
treter am päpſtlichen Stuble ernannt. In 
Petersburg wurde dieſe günſtige Geſtaltung der 
Verhandlungen lange geleugnet. Beſonders nach 
der päpſtlichen Encyklika an die Polen ſchien 
es, als ſollte jede Verbindung abgebrochen wer⸗ 
den, aber die vatikaniſchen Kreiſe ſind aus⸗ 
dauernd und ſchlau, ſie nehmen bei dem ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand einer Regierung auch das 
Geringere, das ihnen geboten wird. An eine 
Vereinigung der griechiſchen mit der römiſchen 
Kirche, von der gewiſſe Kreiſe immer wieder 
faſeln, iſt in abſehbarer Zeit doch nie zu denken. 
Ein freundſchaftlicheres Verhältniß zwiſchen dem 
Oberhaupt der ruſſiſchen Kirche, dem Zaren und 
dem römiſchen Papſt iſt aber herzustellen, und 
die „Now. Wr.“ erklärt, alle Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten, die der Verwirklichung der 
prinzipiell längſt beſchloſſenen Unterhaltung eines 
offiziellen Vertreters beim Vatikan im Wege 
ſtanden, ſeien weggeräumt. Jedenfalls aber 
werden dadurch, daß das Band zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem Vatikan enger geknüpft wird, die 
Polen ſich nicht näher an Rußland anſchließen. 

Serbien. 

Der liberale Zentralausſchuß hat beſchloſſen, 
beim König und bei der Regierung Vorſtell⸗ 
ungen wegen der zur Fortſchrittspartei ge⸗ 
hörenden Präfekten zu erbeben, welche ſich zahl: 
reicher Uebergriffe ſchuldig gemacht hätten. — 
Am Dienſtag begaben ſich die Führer der Libe⸗ 
ralen in den Konak, um im Sinne des Be⸗ 
ſchluſſes der Parteikonferenz dem König die 
Beſchwerden über die Bevorzugung der 
Fortſchrittler durch den Miniſter des Innern 
Nikolajewitſch zu unterbreiten. Der König ver⸗ 
ſprach Abſtellung der Mißſtände und bat die 


nachdem derſelbe längere Zeit vergeblich die umliegen® 
den Ortſchaften durchwandert hatte, um für ſeine Kuh, Ie 
die er vorher verkauft hatte, einen paſſenden Erſaß 
zu finden. Am andern Morgen hatte der Gaſtwirth 
keine Veranlaſſung, den Verbleib des Fremden 
überwachen, da die Zeche am Tage vorher beglichen 
war. Freitag Abend ſollte der Heuboden von einer 
andern Perſon als Ruheſtätte benutzt werden. De 
neuen Gaſte bot ſich in dem ihm angewieſenen Loge 
ein grauſiger Anblick dar. Ein Leichnam wit fchred 
lich verzerrtem Geſicht hing am Strick. Es hatte ſich 
hier vor vier Tagen der Losmann aus Schillwen en 
leibt, ohne daß man von dem Vorfall eine Ahnung 
gehabt. Ob die vergebliche Bemühung um den CM 
werb einer Kuh oder welche Veranlaſſung ſonſt zu 
dem Selbſtmorde vorgelegen hat, muß dahingeſtelll 
bleiben. : | 
Pillau, 6. Juni. Als heute Arbeiter auf de 
Storrer Scott'ſchen Kohlenhof die letzten Reſte ein 
Kohlenhaufens auseinandecwarfen, ſtießen fie auf ein 
bereits in Verweſung übergegangene Leiche, in del 
ſpäter der ſeit dem Januar d. J. vermißte Arbeiter 
Pätſch aus Alt⸗Pillau erkannt wurde. P. war ſeil 
jener Zeit ſpurlos verſchwunden. Es ſcheint, daß er 
ſich an dem Kohlenberge zu ſchaffen gemacht hat, von 
einem großen berabfallenden Stück erſchlagen und 
von den nachſtürzenden Kohlen beſchüttet worden iſt, 
Ragnit, 6. Juni. Ueber einen ungewöhnlichen 
Streik wird der „T. A. Z.“ als verbürgt Folgendes 
gemeldet: Die Schüler der erſten Klaſſe des Ragniter de 
Seminars ſtreiken. Sie verließen in der Nacht zu 
geſtern um 11 Uhr heimlich das Seminargebäude und 
übernachteten in einem Reſtaurant. Am geſtrigen 
Morgen begaben ſie ſich, nachdem ſie einander da 
Verſprechen gegeben hatten, das Seminar zu perlaſſen, 
zum Seminargebäude, packten ihre Sachen und zogen 
von dannen. Die Urſache dieſes Vorfalles iſt nich 
genau bekannt. s 
Inowrazlaw, 5. Juni. Ein ergötzlicher Vorfa 
ereignete ſich am Sonntage in dem Dorfe N. De 
Geiſtliche hatte an zwei neugeborenen Knaben N 
der Kirche die Taufe vollzogen, als auch noch G 
vatterinnen mit einem kleinen Mädchen an das Tau 
becken traten. Die Zeremonie beginnt; aber als der 
Geiſtliche die Hand 9 0 5 um fie mit Waſſer im Tauf⸗ 
becken zu benetzen, wird eine der Gevatterinnen von 
der größten Angſt befallen und beruhigt ſich nicht 
eher, als bis der Geiſtliche ihrem Wunſche gewillfahrt 
und das Taufbecken mit friſchem Waſſer hat füllen 
laſſen. Erſt auf dringendes Zureden des Geiſtlichen 
giebt ſie den Grund ihres ſonderbaren Benehmens an, 
und dieſer beſteht in nichts anderem, als daß, wenn 
das kleine Mädchen mit demſelben Waſſer getauft 
würde, wie die Knaben, ſo müßte ſich das Mädchen 
ſpäter wegen Bartwuchſes rafiren laſſen. ö 
Pelplin, 6. Juni. Eine dem Wirth G. in Mr 
gehörige Kuh wurde geſtern beim Weiden im Walde 
von einer Kreuzotter in die Zunge gebiſſen; obwoh 
ſofort ein Thierarzt hinzugezogen wurde, war die 
Kuh uicht zu retten. Dieſelbe wurde aber vor den 
Verenden geſchlachtet und das Fleiſch zum Verkauf 
geſtellt. Bis jetzt ſollen ſich jedoch keine Kaufliebhaber 
gefunden haben. 5 
Poſen, 7. Juni. Der polniſche Katholikentag iſt 
am Mittwoch geſchloſſen worden. Es fand noch eine 
fünfte allgemeine Verſammlung und dann die Haupt 
verſammlung der deutſchen Abtheilung ſtatt. In der 
erſteren ſprach Mycielski: „Ueber die Nothwendigkeit 
der offenen Kundgebung des Katholizismus im Leben“ 
ferner Licentiat Jaskulski über die Auswanderung. 
In der Verſammlung der deutſchen Abtheilung hiel 
Dompropit Wanjura einen Vortrag über die Ent⸗ 
ſtehung der katholiſchen Volksvereine; Geiſtlicher Lens 


N 


vor, deren erſte fordert, daß der Neligiongunterricht in der 
Mutterſprache ertheilt werde, die zweite, daß die 3 
Leitung und Ertbeilung des Religionsunterrichts von 

katholiſchen Geiſtlichen und von durch die Kirche dazu 
beauftragten Lehrern ausgeübt werde, ſowie daß die 
Stundenzahl des Religionsunterrichts eine angemeſſene 
und die Lehrbücher die von der Kirche vorgeſchriebenen 
ſeien; ferner daß der Kirchengeſang in der Mutter““ 
ſprache gepflegt werde. Die dritte verlangt, daß de 
Schulunterricht nach und nach in der polniſchen 
Sprache obligatoriſch werde, die vierte tritt für 
Gründung einer katholiſchen Zeitung für die deutſchen 3 
Katholiken in der Provinz Poſen ein. Nach ihm 

ſprach Erzbiſchof v. Stablewski feine beſondere Ber | 
friedigung über die deutſche Verſammlung aus. 4 


Lokales. 
Thorn, 8. Juni. 
— [Kreis » Lehrer » Konferenz.“ 
Heute fand in der Aula der Knaben-Mittelfchule 
unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektot 
Richter die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt. 
Als Gäſte hatten ſich zu derſelben eingefunden 
die Herren Regierungsſchulrath Triebel⸗Marien⸗“ 
werder, Kreisſchulinſpektor Hoffmann⸗Schönſee, 
Superintendent Vetter⸗Gurske, Pfarrer Hänel, 
Pfarrer Jaroſchewitz⸗Schillno. Nach Eröffnu 
der Konferenz durch einen gemeinſamen Geſa 
hielt zuerſt Herr Hauptlehrer Schulz I1-Moder I 
eine Unterrichtsprobe über ein Leſeſtück mit 
Kindern der Mittel- und Oberſtufe. Ihr folgte“ 
nach einer Pauſe ein Vortrag des Herrn Lehrers!“ 
Piſchke⸗Korceniec über den geographiſchen Unter“ 
richt in der Volksſchule. An den Vortrag und | 
an die Unterrichtsprobe knüpften ſich längere 
Beſprechungen. Nachdem der Vorſitzende mehrere 
amtliche Verfügungen mitgetheilt, wurde die 
Konferenz gegen 1 Uhr mit einem Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. i 4 
— [Der Zollkredit der Tranſit 
läger.] Auf eine Eingabe des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins an a 
Königliche Staatsregierung, die Zinſen MET 
den Zoll, welchen das Getreide in den Tranſit⸗ 
lägern bei ſeinem Eintritt in den freien Verkehr 
zu zahlen hat, ſchon vom Tage der Einfuhr 
ab anzurechnen, hat der Finanzminiſter 
antwortet, daß die Friſt für die Entrichtu 
der Zollgefälle auf drei Monate verkürzt iſt, 
daß dagegen dem Geſetze nach die Verzinſung 
immer erſt vom Tage der Fälligkeit des Zolles, 
d. h. früheſtens vom Zeitpunkte des Ueber“ 
ganges in den freien Verkehr, gefordert werd 
könne. i 


Sperre vor einem noch größeren Verluſt ſtehen, 
ſondern auch für das große Publikum von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, denn wenn man auch einer⸗ 


in der Mauerſtraße die Erde nach und ver⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
ſchüttete einen Arbeiter, derſelbe wurde jedoch Sonde: fef Berlin, 8. Juni. 169 
bald aus feiner üblen Lage befreit, ohne Schaden e N a ann 


([der Verbandstag des Bel: 
eußiſchen Feuerwehr Verbandes 
der Weſtpreußiſche Brandmeiſter⸗Kurſus 


d Ende Juli in Graudenz ſtattfinden. ſeits der Anwendung aller nothwendig erſcheinen⸗ | erlitten zu haben. Warſchan 8 Tage 218.150 218.20 
— [Der Verbandstag nordoſt⸗ den Maßregeln zur Abwendung der Cholera⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden] Preuß. 3% RT . . 90.20 90,20 
utſcher Kaufmänniſcher Vereine,] gefahr zuſtimmen muß, ſo wird man anderer: 3 Perſonen. Preuß. 3½% Conſols 102,10 102,25 
cher die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſt⸗ ſeits zugeben müſſen, daß das regelmäßige — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr] Preuß. a Conſols „„ 108,90 106,10 
ußen und Pommern umfaßt, findet am 24. | Baden — beſonders in den bevorſtehenden 16 Grad C. Wärme; Barometerſtand Bann ee e RL. m 
M. in Graudenz ſtatt. Der wichtigſte heißen Sommermonaten — auf den allgemeinen | 27 Zoll 8 Strich. Weſtpr. Pfandbr, 317% a "9825| 98.40 
unkt der Tagesordnung iſt die Berathung Geſundheitszuſtand nur fördernd einwirken kann — [Bon der Weichſel.] Heutiger | Disfonto-Comm.-Antheile 1386,90 186,90 
Statuten für die Errichtung einer Wittwen⸗ | und ſo auch zur Beſeitigung der Gefahr] Waſſerſtand 0,45 Meter über Null. Oeſterr. Banknoten 163,100 163,20 
iſionskaſſe. beiträgt. Wenn daher die Aufrechterhaltung — |Eingefangen] wurde eine herren⸗ Weizen; Tt En 25 
— [Weichſelregulirung.] Die Mit- | ber Sperre aus ſanitären Gründen nicht bes los umherlaufende dunkelbraune Stute. 82 5 in New⸗ ork 667% 605¼ 
der der öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Weichjel: ſonders dringend geboten erſcheint, dürfte fi | 1. Mocker, 9. Juni. Die kirchlichen Gemeinde⸗Ver⸗ 

rungs⸗Kommiſſion, die ihre Berathung in wohl die Aufhebung derſelben empfehlen, die⸗ — 0 1 577 am 5 abend 1 Uhr im | Nogten: loco 115,000 116,00 
klau fortſetzen, werden, wie der Reichsanzeiger] ſelbe würde ſicher in weiten Kreiſen unſerer Petition ar die Königliche a 10 e er 1080 11755 
ldet, in den nächſten Tagen das Pro⸗ Bevölkerung mit Freuden begrüßt werden. werder und an das Königliche Konſiſtorium wegen der Septbr 119,000 119,50 
koll über die Weichſelfahrt von Niepolomice — [Angeln und Fiſchen.] Das Geſetz Georgenkirchenangelegenheit zu unterzeichnen. Wegen | Nüböl: Juni ; 43,10 43,10 
5 Zawichoſt beenden. Das Ergebniß der über die Sonntagsruhe wird vielfach unbeachtet] der Wichtigkeit der BORN iſt eine allgemeine Oktober 43,10 43,10 
Immiffionsverhandlungen wird als ſehr günftig | gelafien. Man fieht häufig Leute auch am Theilnahme erw Spiritus: e 7 75 un 
kachtet, weil die Flußregulirungsarbeiten auf | Sonntag beim Angeln beihäftigt. Es jet Kleine Chronik. Juni "er 33.80 39.70 
r ruſſiſchen Seite nunmehr raſcher betrieben | darum ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Durchgehende Zirkuspferde haben Septbr 70er 3520| 35,20 
erden ſollen. Angeln und Fiſchen in der Zeit vom Sonnabend | am Sonntag Abend im Wiener Prater ſchweres Unheil | Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

angeſtiftet. Kurz vor Beginn der Abendvorſtellung im Staats-Anl. 31½% , für andere Effekten 4%. 


— [Von der Cholera.] Neue Cholera: | mit Sonnuntergang bis Sonntag Abend vere Zirkus Buſch jollten zwei Zirkuspferde, welche an ber 


dachtsſälle find geſtern und heute in unferer | boten iſt. Auch wer einen Erlaubnißſchein bei lußpantomime theil hatten d 
bring nicht gemeldet und auch weitere Unter | ſich fahrt, darf während biejer Zeit bei Aus: erden Der Etallpage lieh ae Neneſte Nachrichten. 
dungs Objekte der bakteriologiſchen Station übung dieſer Beſchäftigung zur Strafe gezogen | fugterweiie das eine der beider Plerde, durch 3 Berlin, 7. Juni Infolge des Zollkrieges 


cht übermittelt worden. Der am Montag in 


„ Cholerabaracke zu Plehnendorf aufge: 
ummene erkrankte Flößer befindet ſich bereits 
A dem Wege der Geneſung. Der polniſche 
Höher Marſchlaw, der Montag bei Plehnen. 
tf cholerakrank aufgefunden worden iſt, ift 
ſtern Nachmittag geſtorben. Auf Vorſtellung 
8 Vorfteheramtes der Kaufmannſchaft hat der 
Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Ober 
käſident v. Goßler angeordnet, daß die aus 
Maß der drohenden Choleragefahr verfügte 
chließung der Traften⸗Schleuſe bei Plehnen⸗ 
aufgehoben werde. Die Schiffer werden 
M Plehnendorf unterſucht, und wenn fie geſund 
nd, durchgelaſſen. — Für den Kreis Dirſchau 
durch Verfügung des Landraths ſowohl das 
aden in der Weichſel als die Entnahme von 
aſſer aus dem Weichſelſtrom, ſei es zum 
Trinken oder zu ſonſtigen wirthſchaftlichen 
Zwecken, verboten worden. — Aus Elbing 
wird gemeldet, daß die dortige Polizeiverwaltung 
angeſichts der Choleragefahr vor dem Genuß 
des Waſſers des Elbingfluſſes und des Hommel! 
Tanals in ungekochtem Zuſtande warnt. — 
In Folge Auftretens aſiatiſcher Cholera auf 
den Flößen auf der Weichſel ſind auf Verfügung 
des Warſchauer ſtellvertretenden General⸗Gou⸗ 
erneurs Reviſions⸗Sanitätsſtellen in Zawichoſt, 
Varſchau, Ploct, Nieszawa geſchaffen und 
Sanitätspuntte in Gurakalwari und Wloclawek 
chtet worden. In Folge Auftretens der 
olera auf der Station Opoczno hat die 
‚Direktion der Iwangorod⸗Dombrower Bahn die 
richtung ſanitärer Ueberwachungsſtationen 
ängs der ganzen Bahnſtrecke angeordnet. 
Reiſende aus Opoczno werden in beſonderen 
Waggons iſolirt und desinfizirt. Das Sanitäts⸗ 
* iſt vergrößert, da die Cholera um ſich 
greift. 

[Die Eröffnung der Cholera 
deberwachungs » Stellen] auf der 
Weichſel iſt zwar bereits genehmigt, doch ſoll 
die lieberwachung in Schillno und Thorn durch 
die Dampfer „Emma“ und „Eva“ erſt am 
10. d. M. in Kraft treten. 

. [Die Polizeiverordnung, nach 
welcher von den Holztransporten nur je ein, 
höchſtens 2 Flößer das diesſeitige Ufer zum 
inkauf von Lebensmitteln betreten dürfen, 
ritt nunmehr wieder in Kraft; wie wir er⸗ 
fahren will Herr Dill um die Erlaubniß nad 
ſuchen, den Flößern Lebensmittel auf dem 
Waſſerwege durch Kähne zuführen zu dürfen, 
fo daß die Flößer überhaupt nicht nöthig 
haben, die Stadt zu betreten. e 
l. die Badeanſtaltsbeſitzer 
Herren Reimann und Dill überreichten dem 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn bei 
deſſen Anweſenheit in Thorn am Mittwoch eine 
Petition, in welcher ſie bitten, die über die 
Badeanſtalten verhängte Sperre wenn irgend 
Hunlich wieder aufzuheben; der Herr Nee Mellien, und Hoſſtraße nach dem Feſtplab, 

\ Bierungs « Präfident verſprach, die Sal) — [Die Auszahlung der gener 
lage wohlwollend zu prüfen. Unſeres Er⸗löſchge bühren] für die bei dem Brande 
achtens iſt dieſe Angelegenheit nicht nur für | der Drewitz ſchen Fabrik beſchäftigt geweſenen 
| 1 an 25 durch die Schließung] Mannſchaften 105 7 5 75 Montag Abend 
Rührer Anſtalten in den beiden Vorjahren ſchon | 6 Uhr im Polizei mmiſſariat ſtatt. ; a Hi ER 
einen erheblichen Verluſt erlitten und durch = [Bei den Kanaliſirung PR . N N ER EN 

IR ie nun am Anfang der Badeſaiſon durchgeführte larbeiten] fiel heute bei einem Hausanſchluß . 2 


3 Marienburg. Feld⸗Lotterit. . 1500 die 2000 Gtr. Aecht Lieben 
5 tienburg. Geld-Polterie la Speifekartoffeln, Berliner Weißbier ar weissen, zarten Teint, so 


aschen Sie sich täglich mit: 


dlungskommis beſteigen, während er jelbit das 
. it. In der Nähe des Zirkusgebäudes ange⸗ mit Spanien find an den deutſchen Eingangs» 
langt, wurden nun plötzlich die beiden Pferde, wie es zollämtern verſchärfte Vorſchriften über den 


heißt, weil fie von Kindern mit Steinen beworfen] Urſprungsnachweis getreten. Es müſſen ent⸗ 
worden waren, ſcheu, warfen die Reiter ab und weder die Originalabrechnungen der überſeeiſchen 


ürmten in raſendem Laufe durch die von maſſenhaften 1 5 
Bert ir Gch dem Eiſenbahnviabukte zu.] Lieferanten oder beglaubigte Urſprungszeugniſſe 
Schreiend und entſetzt ſtob die Menge auseinander. beigebracht werden. 

doch war es nicht zu verhindern, daß fieben Perſonen Budapeſt, 7. Juni. Wekerle legte dem 
durch die bahinjagenden Thiere zu Boden geftoben | Kaiſer heute Mittag die neue Minifterlifte vor. 


wurden. Hierbei erhielt ein älterer Herr einen Huf- A 
ſchlag vor a Kopf wodurch die Schädeldecke zer-] In derſelben befinden ſich alle früheren Miniſter, 
rümmert und der Unglückliche auf der Stelle getöbtet | auch Graf Szilagyi; nur Graf Cſaky, Bethlen 


wurde. Eine Dame erlitt Hautabſchürfungen, ohne] und Ludwig Tisza fehlen. Dafür dürfte Baron 
jedoch bedenklich verlegt worden zu fein. Die übrigen does . und Banffy . Acker⸗ 


ünf zu Bod nen, ſowie di 5 3 1 
C grobe | pauminiſter, ſowie Graf Julius Andraſſy als 
„Heber ein Unwetter, welches am Donners: | Miniſter des Kaiſerlichen Hoflagers in Vorſchlag 


tag früh in Wien gewüthet hat, wird berichtet: Die | gebracht fein. Heute Nachmittag 4 Uhr wird 
Hagelkörner erreichten die Größe von Taubeneiern j 1 R 
und zertrümmerten in allen Straßen auf der Wetter- 5 Kaiſer 1 den definitiven A Entſchluß 
ſeite fämmtliche Fenſterſcheiben. Viele Häuſer fehen ekannt geben. Wie verlautet, dürfte Graf 
aus wie nach einem Bombardement. Die Straßen | Szilagyi, wohl wiſſend, daß ſeinetwegen die 
ſind mit Hagel bedeckt und bieten einen winterlichen | Miniſterkriſis entſtanden, freiwillig die Wieder⸗ 
Anblick. Viele Wohnungen find durch Waſſer und annahme des Portefeuilles ablehnen 
Hagelmengen überſchwemmt. Die Vögel ſind nach Brüffel, 7. Juni. D Ab ie 
Tauſenden getödtet worden. Zahlreiche Unglücksfälle N . ni. er geordnete 
ſind zu beklagen. Auf dem Schwarzenvergplatz wurde | Großfils, der mit Turpin unterhandelt, erklärt 
u . 8 = an Baer 1 in einem Interview, Turpin habe ihm ſelbſt 
Bferde einer Artillerieabtheilung, ei Perſon ir 11 illi ii 
Bon. an dreizehn Soldaten und ein Offizier lende 1 1 1 a e 
ei erwundet. 50 

ferner, die Erfindung ſei nicht neu, ſondern aus 

Kombinationen bereits gemachter Erfindungen 
hervorgegangen. Graf Schmettau habe auf 
Erſuchen Turpins eingewilligt mit ihm über die 
Erfindung zu konferiren. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Juni. 


Warſchau. Da die Cholera im Zunehmen 
begriffen iſt, ſind auf allen Bahnhöfen Ueber⸗ 
wachungsſtationen eingerichtet. Die Reiſenden, 
die aus verſeuchten Ortſchaften ſtammen, werden 
von den übrigen Reiſenden iſolirt und in des⸗ 
infizirten Ortſchaften untergebracht. 

Budapeſt. Der Kaiſer theilte Wekerle 
in einer Audienz mit, daß er ein Kabinet mit 
dem bisherigen Juſtizminiſter Szilagyi nicht 
akzeptiren werde; ſollte die liberale Partei auf 
der Berufung Szilagyis beſtehen, ſo werde ſich 
der Kaiſer genöthigt ſehen, ein Kabinet außer⸗ 
halb der liberalen Partei zu bilden. Am Abend 
fand eine Verſammlung des liberalen Klubs 
ſtatt, in welcher Szilagyi lebhafte Ovationen 
gebracht wurden; Szilagyi erklärte freiwillig 
zurückzutreten, welcher Entſchluß dem Kaiſer 
mitgetheilt wurde. Die Stimmung im allge⸗ 
meinen iſt eine gedrückte, da man annimmt, 
daß Wekerle nicht mehr das volle Vertrauen 
des Kaiſers beſitze. 


werden. a 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Wozniek'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
wurde für Frl. Anna Martha Leetz in Höhe 
von 200 Mk. abgegeben. Für Frl. L. ſind 
auf dem Grundſtück 4900 Mk. eingetragen, 
weitere 4500 Mk. Hypotheken fallen ganz aus. 

— [Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins! hat 
das Sommerfeſt, das morgen ftattfinden ſollte, 
des kalten und regneriſchen Wetters halber ver⸗ 
ſchoben. Er glaubt, daß es rückſichtslos ſein 
würde, die Beſucher und die jungen Damen, 
die hilfsbereit dabei thätig ſein wollten, der 
Gefahr auszuſetzen, ſich zu erkälten. Im In⸗ 
tereſſe der Sache iſt dieſe Verlegung jeden⸗ 
falls zu begrüßen. 

— [Liedertafel] Die Nachfeier zu 
dem Feſte des fünfzigjährigen Beſtehens der 
Liedertafel, welche bekanntlich am 17. d. Mts. 
ftattfindet, wird, den getroffenen Vorbereitungen 
nach zu ſchließen, einen ſchönen Verlauf nehmen. 
Von auswärtigen Vereinen werden etwa 250 
Sänger erwartet, ſo daß im Ganzen etwa 
400 bis 450 Sänger zuſammenkommen werden. 
Die Bromberger Geſangvereine werden in voller 
Stärke erſcheinen, der Graudenzer Verein iſt 
leider an dieſem Tage durch ein anderes Feſt 
in Anſpruch genommen und daher am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Von dem Warſchauer Ver⸗ 
ein wird eine Deputation erwartet, während 
der Lodzer Verein in einer Stärke von etwa 
40 Mann kommen wird, vorausgeſetzt natürlich, 
daß die Abwehrmaßregeln gegen die Cholera 
das Ueberſchreiten der Grenze ohne große 
Schwierigkeiten geſtatten. Ueber das in Aus⸗ 
ſicht genommene Programm des Feſtes haben 
wir früher ſchon berichtet, ergänzend wollen 
wir noch hinzufügen, daß für den am 
Abend ſtattfindenden Kommers eine Reihe von 
humoriſtiſchen Vorträgen und auch ein Singſpiel 
von Abt „Die Haupiprobe“ vorbereitet werden. 

— [Afrikaner in Thorn.] Auf dem 
Platze am Bromberger Thor wird von nächſtem 
Sonntag ab auf einige Tage eine Neger: 
karawane gaſtiren. Ja derſelben werden ſich 
20 Eingeborene von der Pfefferküſte in Weſt⸗ 
afrika produziren. Sie treten in ihrem National: 
koſtüm auf und zeigen ſich betend, ſingend, 
tanzend und Tänze markirend. Das vorge⸗ 
führte Bild iſt ſehenswerth für jeden, beſonders 
auch für Diejenigen, die Intereſſe für die 
afrikaniſchen Kolonien befigen. Wir empfehlen 
den Beſuch der Karawane, die nur einige Tage 
hier weilen wird. a 

— [Die dritte Gemeindeſchule] 
(Bromberger Vorſtadt) feiert ihr diesjähriges 
Schulfeſt am Dienſtag, den 12. d. M, im 
Ziegeleiwäldchen. Abmarſch vom Schulhofe 
2½ Uhr. Der Feſtzug geht durch die Thal, 


an 


Eingeſandt. 

Der Verfaſſer des geſtrigen Eingeſandt hat be⸗ 
hauptet, daß eine Niederlaſſung einer größeren Zahl 
katholiſcher Ordensſchweſtern eine ſtarke Stütze für die 
auf die Poloniſirung Thorns und Weſtpreußens ge⸗ 
richteten Beſtrebungen ſein würde, mit anderen Worten, 
daß die Ordensſchweſtern das Amt der Krankenpflege 
mißbrauchen, um innerhalb ihres Wirkungskreiſes zu 
polonifiven. Wir hätten erwartet, daß der Verfaſſer 
für eine ſo ſchwerwiegende Behauptung Beweiſe er⸗ 


— 


etwa im Hinblick auf das Thorner Blutbad von 1724 
das Gruſeln lernen? — beſagt hierfür gar nichts; 
dann damals waren die Geſchicke Thorns mit dem 
katholiſchen Polenreiche verknüpft. Ob ſich der Ver ⸗ 
faſſer auch vor den Scheiterhaufen fürchtet, die die 
üppig ins Kraut ſchießende evangeliſche Orthodoxie den 
Ungläubigen errichten könnte? Wir glauben, daß der 
Verfaſſer mit ſeiner Augſt dem Deutſchthume ſchlechte 
Dienſte leiſtet. Eine Handvoll Eliſabethinerinnen „eine 
ſtarke Stütze für die auf die Poloniſirung Thorns und 
Weſtpreußens gerichteten Beſtrebungen“! Wenn unſere 
Thorner Altvorderen das hören könnten, würden ſie 
wenig erbaut ſein von dieſem ſchwächlichen Geſchlechte. 
Sie hatten nicht blos mit einer polniſchen Regierung 
zu thun, in Culmſee ſaßen polniſche Biſchöfe, mächtige 
Gegner, ſie hatten innerhalb der Stadt nicht blos mit 
polniſchen Geistlichen zu thun, da ſaßen außer den 
polniſchen Jeſuiten die polniſchen Dominikaner und 
die polniſchen Benediktinerinnen, und doch haben ſie 
trotz aller Mißgeſchicke ihr Deutihthum mit zäher Aus: 
dauer gehalten. Und woher kam das? Weil ſie ſich 
nicht nach einer rettenden Hand umſahen, ſondern ſelbſt 
Männer waren. 


————— — 
Holztransport auf der Weichſel 
am 7. J 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Juni. 

Pohl u. Friedmann, M Knopf durch Komino 
3 Traften, für Pohl und Friedmann 2209 Kiefern 
Balken, Manerlatten und Timber, 1147 Kiefern⸗ ein · 
ſache und doppelte Schwellen, 11.923 Eichen einfache 
und doppelte Schwellen, 641 Eichen Weichen, für 
M. Knopf 97 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber. 


Spiritus Depeſche. 
Röntgsderg, 8. Juni 
(3. Portatius u Grothe) 

Loco cont. 50er 50,00 Bf., —.— Gd. —.— bez. 


kr Apotheker A. Flügge's 
=fMiyrrhen-Creme= 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutſchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvolistes 


Cosmeticum DL 


für die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerine-, Bor-, Carbol-, 
Zink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mk. 1.— und in Tuben 1 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


3 von 2 u. 3 Zim m. Zub., 
Sie Wohnungen zero r g zu ern 
L.Casprowitz, Kl.-Mocker:Schüßſtr. 3. 


1 Lieferung im Mai und Juni, verkauft empfiehlt in Flaſchen 171 : 
! ch per 
ominium Birkenau, f Bergmans Lilienmilch-seift ohnungen aher ud oh 
bei Tauer. MaxKrüger,Biergrosstandiung, von 4 & Co. in Oresden-Radebeul. Wohn e e 
97 N f hi Thorn. (Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) Fr. Bahr, Jacobs-Vorſtadt. 
eis utierme 3 Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie r 
von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. T ·˖ 7 alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: Ein möbl. Zimmer 1 1 
G. & O. Lüders, Dampfreismühle,Hamburg apeten! Adolf Leetz und Anders & Co. zu vermiethen Nen = z 5 MS 
orderzimmer, 


Bi Naturelltapeten von 10 Pf. an Wollſäcke, Wollband, Maps fäne in freundliches möbl. 
Hün ematten, Taue ; £ 5 band, Napspläne (CUT Treppen, dann noch ein freundl. 
> 9 7 7 Goldtapeten 5 und G 1 . für Hinterzimmer, 1 Treppe, mit auch ohne 


Slanztapeten „ 30 „ „ 2 b Nr. 16. 

Leinen, Bindfaden Gurte in den Mees . Muſtern n Benjamin 55 Brückenſtr. 38. i die e un b . W 
— 2 2 Muſterkarten überallhin franko. 2 ohnungen, bug n möbl. 

Bernhard Leiser Seilerei. Gebrüder Ziegler, Minden J Blume mit fänmel. Zubehör, zu E wiegen Steobandftra he 20. 

| Pferdeſtall zu dermlethen Geritenftr. 13. 


heilt gegen Freimarke 
PR ER EEE En SON Ei 
RL, einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 17. in Weſtfalen. vermiethen Mauerſtr. 56. Hoeble. 


„Krüger, Neu-⸗Weishof bei Thorn. 


f. 


8 


5 


Schützenhaus. 3 


Freitag, den 8, Sonnabend, de 
Sonntag, den 10. Juni: 


Humoristischer Abend 


der altrenommirten 5 
Hl 
np | 


eee | Polizeiliche Bekanntmachung. 
. * Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
Statt beſonderer Meldung. l dieſes Jahres ſtattfindenden Wollmarktes 
Geſtern Abend 11½ Uhr verſtarb bringen wir die Beſtimmungen der dies. 
plötzlich mein lieber Sohn, unſer ſeitigen Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 
lieber Bruder und Schwager 3 1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 


Oscar Ulmer, achtung in e 


Vicefeldwebel der Reſerve im Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 
Culmſee, den 7. Juni 1894. 
B. Ulmer. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer» 
hauſe aus ftatt. 


Auf dem Plab am Bromberger Thor. 


Sonntag, den 10. Juni, und folgende Tage, Nachmittags 
"3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich: he 


Vorführung und Produktion 


der Eingeborenen aus Nannakrou 
D (Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. "WA 
Eine Karawane, darunter der Nönigsſohn Muenty Hinten 


e aus Nannakrou. 
5 3 3 e 75 war von dem Leben und Treiben, 
en en und Gebräuchen, en Kriegstänzen, ſowie d a 
Kampfweiſe ihrer e W ER zen, ſowie der Gefecht: und 
N 50 Sperrſi „ 1. Pla „2. Platz 30 Pf, Gallerie 20 Pf. 
Entrée: Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen auf une 
| Plätzen die Hälfte. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Albert Urbach. 


Nordlandsfahrten! 


(via Königsberg, Danzig, Stettin) 
Gothenburg, Chriſtiania, Thelemarken, Hardangerffard, 
Stahlheim, Bergen, Molde, Nomsdal, Prontheim, 


N Copenhagen. 
Preis Mark 360, — reſp. (via Stockholm) Mark 435, —. 
Extrafahrt Danzig, Wisby, Stockholm, Danzig (8 Tage, Abfahrt 19. Juli) 
Preis Märk 82,50. Programme koſtenfrei! 


E. Schichtmeyer, Danzig. 


ſind in großer Auswahl zu 
Tap eten den billigſten Preiſen zu haben 


eee Mauerstrasse 20, 


Malerutensilien | unweit der Breitenstrasse. 
DEE” Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
1 


Mauerſtr. 20. KK. Sultzz. Mauerſtr. 20, 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. 
N53 den Beobachtungen hervorragender Hautärzte und amtlicher Chemiker tif 


Leipziger Fang 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 
Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Fah 
Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 609 
Billets A 50 Pf. vorher bei den H 
Duszynski und Henczynski. 


Jeden Abend vollständig ne 1 
Programm. 1 


Das Sommerfec 


des 1 
Vaterl. Frauen-Vereins“ 


findet morgen 


nicht! 


ſtatt. 


Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einſchließlich 13. Juni 
nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind 
ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu 
dirigiren. 


§ 2. 
a Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
8 Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
Nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert werden. 


Die Beerdigung der Frau Wittwe 
Maria Bradel findet Sonnabend 
Nachmittags ½5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerſtenſtraße Nr. 6, aus ſtatt. 


CCT 
Polizei-Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des 
Einführens und Verbreitens der Cholera 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
unter Aufhebung der Polizei + Verordnung 
vom 27. Auguſt 1893 mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats hierſelbſt Folgendes angeordnet: 

81. Den auf Traften von der ruſſiſchen 
Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, 
welche nicht Angehörige des Deutſchen 
Reiches ſind, einſchließlich der Rottleute und 

Kaſſirer, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Aus⸗ 

nahmen geſtattet werden, das Verlaſſen der 
Traften, das Betreten der Stadt und die 
Benutzung der Weichjel » Dampferfähre bei 
Thorn unterjagt. 

2. Zum Einkaufe von Nahrungs- 
mitteln oder Bedarfsgegenſtänden für die 
Mannſchaften der Traft dürfen täglich ein⸗ 
mal höchſtens zwei Mann die Traft verlaſſen; 
die Einkäufe dürfen jedoch nur in den am 
Ufer belegenen Schankwirthſchaften von F. 
Balke⸗Weinbergſtraße Nr. 40, Kruczkowski⸗ 
Schankhaus Ul (in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke), Heinrich⸗Schankhaus LI (in der 
Nähe der Defenſionskaſerne) und von 
Szydlowski⸗ſtädtiſche Badeanſtalt (vor dem 
ſ. g. Pilz) erfolgen und haben die mit 
denſelben beauftragten Perſonen ſich nach 
Erledigung ihrer Aufträge ſofort auf ihre 
Traften zurückzubegeben. 

§ 3. Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften 
und öffentlichen Vergnügungslokale iſt den 
im § 1 genannten Perſonen verboten. Die 
Inhaber derartiger Lokale, oder deren 
Stellvertreter ſind verpflichtet, denſelben den 
Aufenthalt in ihren Lokalen zu unterſagen. 

§ 4. Die Ablohnung derjenigen Flößer, 
welche ihre Traften endgültig verlaſſen, darf 
nur unter Zuziehung eines Polizeibeamten 
durch die Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rott⸗ 
leute auf dem Platz vor den in § 2 ge⸗ 


$ 3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 
Thorn, den 4. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Eine Partie 


alte Thüren und Feuſter 


ſollen am 
Sonnabend, den 9. Juni 1894, 
Mittags 11 uhr 
im Schützenhausgarten 
meiſtbietend verkauft werden. 


Der Vorſtand. 
Eine Gärtnerei Kan 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll 


Dienſtag, den 26. Juni, 
Vormittags 9½ Ahr 
mein geſammtes lebendes und todtes 
Juventarium in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 

werden, und zwar: 


22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rindvieh, 

200 Mutterſchafe mit 
Lämmern, 

150 Zeitſchafe, 

diverſe Schweine, 

ſämmtliches Ackergeräth, 
Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ 


Die evang. Familienväter zu Mo fe 
werden ergebenft gebeten, ſich am 7 


Sonnabend, den 9. . M, 

bends 7½ Ahr, 
im PN RR 
Unterzeichnung einer Petition an 
Königliche Regierung und das König 
Konſiſtorium einzufinden. 


Kirchliche Gemeindevertretet 
Mocker. 2 


Turn⸗ ‚Hißereim 


Sonntag, den 10. Juni 1894: 
14 

Turnfahrt nach Lengal 
„Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr ı MI 
bis Tauer. 5 
PER” Säfte willkommen. 1 
Der Vorſtand. 


Ein Siegelring renne 


verloren 
Zuglin Gegen Belohnung abzugeben 


molinski’s Hotel, Araberſtraß 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Mehrere möbl. Zimmer zu! 5,18 u. 21 
mitgaffee. Zu erfr. Gerechteſtr. Nr. 26, 


Kirchliche Nachrichten 


Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. 
die vorzügliche Wirkung der Doering's Seife mit der Eule auch bei 
Denjenigen hervorzuheben, die eine zarte empfindliche Haut haben. Durch den 
Gebrauch dieſer vortrefflichen Seife ſpringt die Haut nicht auf, ſie wird 
glatt und zart, man empfindet nicht das läſtige Spannen und Brennen nach 
dem Waſchen und außerdem übt ſie den günſtigſten Einfluß auf Schönheit des 
Teints und friſches Ausſehen der Haut. Käuflich für 40 Pfg. überall. 


Geſaug-Unterricht B 
ertheilt Frau J. Wernicke, ftloſterſtr. 20. A. Ta T 
Gründl. Sikavier. u. Piolfnunterricht zum Besten des hiesigen Instituts 
erteilt ſehr billig. Zu erfrag i. d. Exp. d. Z. der Elisabethinerinnen genannt 
5 1 geihBinfiothen = : graue Schwestern. 
(deutſch franzöſ. u. engliſch), ca. 3000 Bände, Br: S 
F mnafet | nq9 Sch uch, Bere bet In Zha 
€ = shesius, Buchhandlung. ſich ausſchließlich mit ambulanter Kranken⸗ 
uche tüchtigen g pflege in Thorn und Umgegend beſchäftigen. 
Gegenwärtig hat die Anſtalt 6 Schweſtern, 
er re er welche Zahl lange nicht hinreicht, um den 
Wünſchen der Angehörigen der betreffenden 


Kranken zu genügen, d. i. die Pflege in 


für erftclaffiges franzöſiſches Champagner: jedem Krankheitsfalle übernehmen zu können. 


nannten Schankhäuſern am Ufer, oder den wagen. a haus (Reims), ſowie für feinſtes Bordeaux⸗ Das von den 6 Schweſteen miethsweiſe be⸗ S 1 * 
jonft poligeilic, zu beftimmenden Orten er. M. Ohl, haus. Offerten unter IA. J. 203 Nu wohnte, räumlich ſehr beſchränkte Lock ge. für Sonntag, den 10. Juni 1894 
folgen. Von dem Ablohnungsplatz haben Rudolf Mosse, Berlin C., König: |ftattet jedoch die Berufung mehrerer Altſtädt. evangel. Kirche. 


Siemon, Station Unislaw, 
Kreis Thorn. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Vertreter 


mit ff. Referenzen für Thorn und Um⸗ 
gebung von leiſtungsfähiger 


Weizenstärke- Fabrik 
geſucht. Offerten unter U. W. 139 an 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


ſich die Flößer nach Empfang der Löhnung 
ſofort geſchloſſen nach den polizeilich be⸗ 
ſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem 
Thorner Hauptbahnhofe zu begeben. 

§ 5. Die in § 1 bezeichneten Perſonen 
dürfen in ihre Heimath nur unter Benutzung 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie 
Thorn⸗Alexandrowo zurückkehren und dürfen 
nur die vom Thorner Hauptbahnhof um 
11 Uhr 54 Minuten Vormittags und 7 Uhr 
37 Minuten Nachmittags abgehenden Züge 
und die Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für ſie beſonders zur Verfügung 
geſtellten Wagen benutzen. 

§. 6. Die in § 1 bezeichneten Perſonen 
dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen 


ſtraße 56/57, erbeten. Schweſtern nicht. Behufs allmäliger An⸗ 
Einen tüchtigen — ſammlung eines Fonds zur Gewinnung 


Malergeh ilf 0 n, eines geräumigern Miethslocals oder zur 


Erwerbung 1 7 eigenen Heims für die 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht für Schweſtern ſind die Unterzeichneten in der 
dauernde Beſchäftigung 


Abſicht zuſammengetreten, einen 
Steinbrecher, Malermeiſter. 


EB; N we 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. in d Zlän ar t 
in den Räumen gen Bictoria- 
1 Laufburſchen Gartens und Saales 
verlangt A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


5 : Mittwoch, am 13. Juni d. J., 
Neiße und farbige Hefen] von 3 Uhr Nachmittags 


von 3 Uhr „ ab, 
} r d hegen dieſel 
mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, eee, 1 
auch mit Setzen, 
Salo Bry. 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowiß 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. bi 
Nachher Beichte: Derfelbe, N 
Kollekte für Synodalzwecke. 1 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die evangel. Gemeinden DAL 
Auslandes. 6 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. K 
Probepredigt des Pfarrvikar Schönermall 
aus Nieder ⸗Salzbrunn. MH 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkonk] 
Evangel.-luth. Kirche. 1 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. ni 
Herr Diviſionspfarrer Strauß 
Ev. Gemeinde in Moder. I 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. J 


Vertrauen, daß die gute Abſicht recht viele 
Gönner, Freunde und Wohlthäter finden 


werde. 1 
Concert wird von 


nur auf e e der zuſtändigen Be⸗ Neue Kinderbetten Da Inf N 8 4 
amten verlaſſen. — — 4 der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 err Prediger Pfefferkor b]“ 
§ 7. Die Kaſſirer und Rottleute find Standesamt Mocker. uu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trep. unter Mitwirkung ihres Kapellmeiſters Herrn] Nachher Beichte ee 1 


Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in 25 90 y 
Schule. 4 
Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. 
en Uhr: Gottesdienſt in der eva!“ 
ule, 1 


Thorner Marntpreife 
am Freitag, den 8. Juni 1894. 
Der Markt war mit allen Garten⸗ 
Landprodukten, Fleiſch, Geflügel, Fiſc 
gut beſchickt. 


Friedemann ausgeführt. 
Eintrittspreis zum Bazar: 20 Pfg. 
Geſchenke und Gaben jeder Art zu obigem 

Zwecke ſind bereit in Empfang zu nehmen 
die Damen des Comitee's. Was dagegen 
etwa geſchenkte Speiſen anlangt, ſo bittet 
man, ſolche am Bazartage ſelbſt von 11 Uhr 
Vormittags ab im Victoria⸗Garten abgeben 
zu wollen. 

Thorn, den 2. Juni 1894. 
Das Comité. 

Maria Ciechanowska. Leokadia Czarnecka. 
Maria Dobberstein. Caecilla Henlus. Ameli|= 
von Hülst. Wtadistawa Jaworowicz. Maria 
von Kleinsorgen. Anna Knothe Franciska 
von Kobielska. Regina Rawitzka. Maria 
Wardacka. MinnaWinselmann WitholdaUrbanska. 


Vom 1. bis 7. Juni 1894 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Ein unehel. Sohn. 2. Eine Tochter 
dem Arb. Franz Zarudkewicz. 3. Eine 
Tochter dem Eigenthümer Wilhelm Thiel. 
4. Ein Sohn dem Böttcher Ernſt Fengler. 
5. Eine Tochter dem Hilſsbremſer Paul 
Wanſchke. 6. Ein Sohn dem Arb. Carl 
Reutz. 7. Eine Tochter dem Arb. Johann 
Dekanski. 8. Eine Tochter dem Bäder 
meiſter Heinrich Zeider⸗Weishof. 9. Ein 
Sohn dem Barbier Paul Ebert. 10. Eine 
Tochter dem Arb. Auguſt Liedtke⸗Schön⸗ 
walde. 11. Ein Sohn dem Gärtner 
Herrmann Guderian. 12. Eine Tochter dem 
Arb. Friedrich Freiwald. 13. Ein Sohn 
dem Heizer Wladislam Neumann. 14. Eine 


von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung befreit, wenn Seitens des mit der 
ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der 
Verdacht einer Choleraerkrankung oder 
Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unters 
ſuchende Arzt wird hierüber eine Beſcheini⸗ 
gung ausſtellen. Perſonen, denen auf 
Grund dieſer Beſtimmung der Auf: 
enthalt an Land geſtattet iſt, ſind 
verpflichtet, ſich während der erſten fünf 
Tage ihres Aufenthalts im Bezirk der 
Stadt Thorn dem leitenden Arzt der Boots 
überwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu 
einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde 
behufs ärztlicher Unterſuchung vorzuſtellen. 
Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, 


Sänmiliche Shubileppereien 
ga ſauber Ib "Pelleck, aus⸗ 


; Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
im Haufe des Kaufmanns II. Dann. 


di en geehrten Herrſchaften von 

2 Bromiberger Vorſtadt & 
zur gefälligen Kenntniß, daß ich auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen jetzt meine Waare nach 
dort ſende. 

Herr Conditor Bolinger 
hat die Güte, mein Wiener und Karls⸗ 
bader Gebäck zu verabfolgen. Etwaige 


Pr ſpochß⸗ 4 
reis. 


25 
= 
E= 
= 
. 2. 
& 
2 
D 


abgeſehen von der verwirkten Strafe, das Tochter dem Maurer Johann Kluth. 15. Beſtell ungen bitte dort machen zu wollen. Oskar Kriwes. Radt. Ludwig von Slask, Kalbſteiſch 5 
Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen] Ein Sohn dem Arb. Zn Kaminski⸗ J Dinter C. Walter. Robert dr mare . 1 
r Schönwalde. 16. Ein Sohn dem Haupt. . ° | Schmeja. Wiercinski. Dr. Klunder. Dr. Pawlickt, | Pltwelfleifh g 
ge bee. e ge ae e ee r "se an, Bar | 

„ Maurer Erdmann Wittke. 18. Eine Tochter — 2 m Falle es regnet, findet der 5 
. Wa e An dem Arb. Johann Sakwinski. Culmer Höcherlbräu, Bazar im Artushof falt, N \ 
vermögenäfalle mit Haft bis zu 3 Tagen! 1. 0 en Lu ee helles und dunkles Tafelbier, Volks gar ten. Bei : 


beſtraft. 

§ 9. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 8, Juni 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die für das 1. Vierteljahr 1894/95 
(April bis Juni 1894) rückſtändigen 
Staats⸗ und Gemeinde⸗Steuern find 
— Vermeidung der zwangsweiſen 

eitreibung bis ſpäteſtens den 
13. Juni 1894 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu entrichten. 
Thorn, den 29. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


100 Fl. Mk. 8,—, 
Münchener à la Spatenbräu, 
100 Fl. Mk. 12,—, 
offeriren 


Plötz & Meyer. 


Ich beehre mich, dem Publikum von 
Thorn anzuzeigen, daß ich jede Arbeit 
prompt und dillig liefere. 


F. Rysiewski, 
Töpfermeiſter, Kloſterſtraße 1. 


indſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung von 6 Stuben mit 


3 M. 2. Martha Guderian, 8 J. 3. Paul 
Freder⸗ Schönwalde, 1 J. 4. Schaffner 
Fans Riebe, 37 J. 5. Friſeurfrau 
edwig Will, 34 J. 6. Eine Todtgeburt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Ferdinand Haberer mit 
Auguſte Znaniewicz, beide Schönwalde. 
2. Fleiſcher Theodor Kociemski mit Wittwe 
Agathe Borta. 3. Conditor Herrmann Bach 
mit Marie Müller. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Andreas Lusztyk (Lustig) 
mit Sophia Czerniak. 2. Arbeiter Julian 
Blaszkiewiez mit Roſalie Slupski. 3. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion - Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


— —— —4— nn —— 
Ich mache dem geehrten Publitum bekannt, 

daß ich in Bedarfsfällen Kinderleichenwagen 

und Kremser von 12— 14 Perſonen ſtellen kann. 
Thorn, den 7. Juni 1894. 


Wittwe Thomas, Strobandſtr. 20. 
Ich warne Jeden, meinem Manne Salat 
Etwas abzupachten oder abzukaufen, 


Arbeiter Wilhelm Oelke mit Hedwig Schatt⸗ ubehör zu vermiethen und vom da ich mit ihm in Eheſcheidung ſtehe. 
ſchneider, beide Schönwalde. 0 ehe er. au beziehen Anna Skowronek. 
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